
Jobcenter rechnet mit
mehr Leistungsbeziehern
Ulrich Nehring: „Wollen langfristig in der Fläche präsent sein“

Gronau – Jobcenter-Geschäfts-
führer Ulrich Nehring ist sich
sicher: An der Hauptstraße 8
finden seine Mitarbeiter opti-
male Bedingungen vor. Zuerst
war das Jobcenter an der
Steintorstraße – mit 16 Büros,
in denen mitunter nur eine
Person plus Sicherheitsdienst
arbeitete. Und so fügte es sich,
dass Nehring bei der kommu-
nalpolitischen Arbeitstagung
2017 in Hohegeiß mit Gro-

naus Verwaltungschef Rainer
Mertens ins Gespräch kam
und quasi auf dem Bierdeckel
und per Handschlag eine Ko-
operation begründete, die
nun am 15. Februar in den
Umzug mündet. Zwischen-
zeitlich war das Jobcenter in
das Verwaltungsgebäude III
eingezogen. In der Stadt Gro-
nau, im Flecken Eime und in
der Stadt Elze – das war bis
zum Neuzuschnitt „Südkreis“
das Einzugsgebiet der Gro-
nauer Außenstelle – gab es

2016 gut 900 Leistungsemp-
fänger. Die Anzahl ist mittler-
weile auf knapp 700 gesun-
ken – davon 250
nichterwerbsfähige Leistungs-
berechtigte unter 15 Jahren –
aber dennoch ist der Jobcen-
ter-Wille da, weiter in der Flä-
che präsent zu bleiben, denn:
bei Arbeitslosen ist eine der
wichtigsten Fragen die der
Mobilität. Und: „Der Rucksack
wird schwerer“, so Nehring,
der darauf hinweist, dass die
Corona-Pandemie die Digita-

lisierung in den Berufen vo-
rantreibt. Dem sind Men-
schen, die lange aus dem Be-
ruf heraus sind, kaum noch
gewachsen. In Gronau war
auch lange das Flüchtlings-
thema präsent, und so sind
die Arbeitsvermittler Jana
Reuße und Frank Plomann
froh, dass sie nun auf einem
Stockwerk mit dem Flücht-
lingsberater Jens Wolf sitzen,
so dass vieles auf dem „kur-
zen Dienstweg“ zu klären sei.
Allerdings rechnet Nehring
damit, dass ab Mitte des Jah-
res die „Kundenfrequenz“ zu-
nimmt, wenn Menschen, die
coronabedingt ihre Jobs ver-
loren haben, aus der Betreu-
ung der Arbeitsagentur he-
rausfallen: „Wir merken jetzt
schon, dass sich vermehrt So-
loselbständige und 450-Euro-
Jobber melden.“

Nehring und Mertens beton-
ten, dass das Gebäude ein
„Schmuckstück“ geworden
sei. „Der Umbau war keine all-
tägliche Aufgabe“, so Mertens,
der sich darüber freute, dass
schnell Synergien entstanden
sind, denn hier wird auch die
Vereins- und die Rentenbera-
tung angeboten. Dass die Part-
nerschaft zwischen Jobcenter
und Stadt Gronau nicht kurz-
fristig angelegt ist, machten
beide klar, denn es ist abge-
sprochen, dass die Arbeitsver-
mittler mindestens bis 2031
im „Herzen Gronaus“ bleiben.
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Verwaltungschef RainerMertens (l.) und Jobcenter-Geschäftsführer Ulrich Nehring begutachten
die noch leeren Räume. Der Umzug erfolgt am 15. Februar. FOTO: MOSIG


